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Ausgabe 138                                                                          Ende März 2014 
 

 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
in unserer etwa zwölf Mal im Jahr erscheinenden Publikation möchten wir Sie über interessante 
Romane, Sachbücher, Magazine, Comics, Hörbücher und Filme aller Genres informieren. 
Gastbeiträge sind herzlich willkommen. 
 
RATTUS LIBRI ist als Download auf folgenden Seiten zu finden: 
http://rattus-libri.taysal.net/  
www.beam-ebooks.de/kostenlos.php  
http://blog.g-arentzen.de/ 
www.foltom.de  
www.geisterspiegel.de/ 
www.literra.info 
www.phantastik-news.de 
http://phantastischewelt.wordpress.com/  
Ältere Ausgaben unter: 
www.light-edition.net 
www.uibk.ac.at/germanistik/dilimag/  
Einzelne Rezensionen erscheinen bei: 
www.buchrezicenter.de;  www.sfbasar.de;  www.filmbesprechungen.de;  www.phantastiknews.de; 
http://phantastischewelt.wordpress.com; www.literra.info; www.rezensenten.de; www.terracom-
online.net.  
 
Das Logo hat Lothar Bauer für RATTUS LIBRI entworfen: 
www.saargau-blog.de; www.saargau-arts.de; http://sfcd.eu/blog/; www.pinterest.com/lotharbauer/; 
www.facebook.com/lothar.bauer01. 
 
Das Layout haben Armin Möhle und Irene Salzmann entworfen:  
www.armin-moehle.de. 
Das Layout des Schwerpunktthemas stammt von Elmar Huber:  
http://phantastischewelt.wordpress.com/  
 
Für das PDF-Dokument ist der Acrobat Reader 6.0 erforderlich. Diesen erhält man kostenlos bei: 
www.adobe.de. 
 
Die Rechte an den Texten verbleiben bei den Verfassern. Der Nachdruck ist mit einer 
Quellenangabe, einer Benachrichtigung und gegen ein Belegexemplar erlaubt. 
 
Wir bedanken uns vielmals bei allen Autoren und Verlagen, die uns Rezensionsexemplare und 
Bildmaterial für diese Ausgabe zur Verfügung stellten, und den fleißigen Kollegen, die RATTUS 
LIBRI und die Rezensionen in ihren Publikationen einbinden oder einen Link setzen. 
 
Nun aber viel Vergnügen mit der Lektüre der 138. Ausgabe von RATTUS LIBRI. 
 
Mit herzlichen Grüßen  
Ihr RATTUS LIBRI-Team 
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Salzmann. RATTUS LIBRI ist ein nichtkommerzielles Magazin, das per Email und als Download erhältlich ist. Es werden 
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Endlich Frühling - Natur und Garten 
rufen! 

 
 
 

Der Traum vom Grün 
 
 
Als kleines Kind spielte ich im Hof eines alten Stadthauses, der von den Topfpflanzen meiner 
Mutter und meiner Großmutter gesäumt wurde (mit den Blumenblättern fütterte ich unsere 
Schildkrºte, die sich dar¿ber weitaus mehr freute als meine Oma é), und im gut 1 km entfernten 
Nutzgarten. Das Haus wurde verkauft, mit meinen Eltern zog ich in eine neugebaute, moderne 
Wohnung, und wo einst der Garten stand, wurde eine große, vielbefahrene Kreuzung errichtet. 
Die neue Wohnung wurde von meiner Mutter mit vielen Pflanzen auf den Fensterbänken und auf 
dem Balkon begrünt. Gespielt habe ich mit anderen Kindern auf einem Spielplatz in der Nähe des 

Hauses. Im Frühling ging ich mit 
meinem Vater in den Wald; wir 
pflückten einen Strauß 
Maiglöckchen, um meiner Mutter 
an ihrem Geburtstag eine Freude 
zu bereiten. Im Spätsommer 
sammelten wir Brombeeren, aus 
denen meine Mutter Marmelade 
kochte, und Kiefernzapfen zum 
Basteln sowie für den Ofen im 
Winter. Fast immer sahen wir 
Eichhörnchen, Hasen, Eulen, 
Bussarde, Spechte und andere 

Vögel, manchmal auch Rehe. Jetzt befinden sich dort der Autobahnanschluss und ein riesiges 
Wohnviertel. Vom Wald sind nur noch wenige Bäume übrig, und man muss ein ganzes Stück 
laufen, um in der Natur spazieren gehen zu können. 
Als Student verwandelte ich die 8 m² meines kleinen Zimmers im Wohnheim mittels unzähliger 
Topfpflanzen in eine āgr¿ne Hºlleó und lernte oft in einem Park mit Liegewiese. 
Schließlich zog ich mit meiner Familie aufs Land. Damit wurde für mich der Traum wahr, den 
praktisch jeder Stadtmensch hegt: ein kleines Häuschen mit Garten, in dem die Kinder nach 
Belieben toben dürfen, Tiere beobachten können und wir ein bisschen eigenes Obst und Gemüse 
ziehen wollten. Nachdem ich mit Zimmerpflanzen immer viel Glück gehabt hatte, war ich recht 
optimistisch, auch einen Garten zum Blühen bringen zu können. 
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Vielleicht steckt hinter dem Wunsch, einen eigenen Garten zu besitzen, auch die Reaktion darauf, 
dass man der allgegenwärtigen Zubetonierung der Natur wenigstens ein bisschen entgegenwirken 
und grüne Lungen in den Ortschaften erhalten, Oasen inmitten der Wüsten erschaffen möchte. 
Ein weiterer Punkt ist, dass es für (kleine) Kinder viel schöner ist, in einem Garten zu spielen, statt 
sich den Gefahren des Verkehrs aussetzen zu müssen, um einen Spielplatz zu erreichen, der 
dann kaum mehr ist als ein Hundeklo. Wie spannend ist es doch, im Garten selber ein kleines Beet 
zu pflegen und zu verfolgen, wie etwas wächst, Insekten, Vögel und kleine Wildtiere zu 
beobachten, die Nachbarskatzen zu streicheln, Früchte zu pflücken und frisch zu verzehren, aus 
bunten Herbstblättern, Blüten, Kastanien etc. etwas zu basteln. Das sind bleibende Erinnerungen, 
die später vielleicht an die nächste Kindergeneration weitergegeben werden. 
Viele tolle Bastelideen für Klein und Groß findet man beispielsweise hier: 
 
 
 

Helena Arendt 
Naturgeschenke ï 100 Ideen zum Gestalten mit Kindern 
Haupt Verlag, Bern (CH), 03/2014 
PB mit Klappbroschur, Kinder-/Jugendbuch, Sachbuch, Basteln & 
Handarbeiten, Essen & Trinken, Natur & Tier, 978-3-258-60075-8, 
240/2490 
Titelgestaltung von Doris Wiese, Bollschweil 
Fotos im Innenteil von Helena Arendt 
www.haupt.ch 
www.helena-arendt.de 
 
Bastelt man gern, dann bietet die Natur selber eine reiche Auswahl 
an Materialien für hübsche Dekorationen, Nützliches und sogar für 

den Speisezettel. Kinder und Erwachsene werden von Helena Arendt aufgerufen, sich von ihrem 
Buch ĂNaturgeschenkeñ inspirieren zu lassen und kreativ zu werden. 
Wenn der Frühling zum Spazierengehen lockt, kann man damit beginnen, sich eine Sammlung aus 
verschiedenen Materialien zuzulegen ï bis hinein in den Winter. Manches ist lange haltbar, z. B. 
Steine und Hölzer, anderes verfällt mit der Zeit, beispielsweise Blätter und Kastanien. Man sollte 
nur so viel sammeln, wie man wirklich braucht, und die Ressourcen schonen bzw. geschützte 
Pflanzen stehen lassen. 
 
Das Buch ist in mehrere Rubriken gegliedert. Unter ĂGeschenke aus Pflanzenñ findet man 
Anleitungen, wie man Blütenkränze, eine Ringelblumenseife und Pflanzenpapier anfertigt. 
ĂGeschenke aus getrockneten Pflanzenñ sind Bl¿tentee, Pflanzenschalen und Gipsreliefs. Zu den 
ĂGeschenken aus Blªtternñ gehºren Blªtterkreaturen, Blªtterabdrucke und Blªttermonotypien. 
Unter ĂGeschenke aus Samen und Fr¿chtenñ liest man Ideen zur Herstellung von Schokofr¿chten, 
Holunderfarbe und Schmuckanhänger. Rahmen aus Zweigen, Buntes Holz und Klotz-Köpfe sind 
ĂGeschenke aus Holzñ. Die ĂGeschenke aus Erde und Steinñ nennen Lehmfiguren, Steinpralinen 

http://www.haupt.ch/
http://www.helena-arendt.de/
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und Steinchenspiele. ĂNaturgeschenkeñ allgemein listet Drahtfiguren, Naturvasen und 
Materialbilder. 
Das sind nur ein paar Beispiele f¿r die vielfªltigen Ă100 Ideen f¿r Kinderñ. Die Anleitungen sind kurz 
und knapp und bei den entsprechenden Abbildungen nachzulesen. Richtige Materiallisten und 
Schritt für Schritt-Beschreibungen gibt es nur bei Ideen, die ein präzises Arbeiten verlangen, 
beispielsweise das Kochen einer Marmelade oder die Herstellung einer Seife. 
Tatsächlich lässt sich alles ab etwa dem Grundschulalter - einige Vorschläge auch schon von 
jüngeren Kindern ï eventuell mit etwas Hilfe von einem Erwachsenen oder älteren Geschwister 
nachvollziehen. Betrachtet man die zahlreichen Farbfotos, die wenigstens die Größe einer 
Kreditkarte haben und bis zu einer Seite belegen können, wird jedoch klar, dass diese Projekte 
von Erwachsenen gefertigt wurden. Man hat beim Lesen und Betrachten das Gefühl, dass das 
Buch eigentlich mehr die ā¥ko-Mamisó ansprechen will, die Heim und Garten mit Naturbasteleien 
verschönern und dabei die Kinder mit einbeziehen möchten. 
 
Wie auch immer: Die Vorschläge sind nicht allzu aufwändig, sie machen kleinen und großen 
Bastlern gleichermaßen Spaß, die schönen Fotos wecken die Lust, das eine oder andere sofort 
auszuprobieren. Für Familien, Kindergärten und Schulen (Werken/Kunst) ein interessantes Buch 
voller hübscher Ideen! (IS) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Endlich Gartenglück ï und wie weiter? 
 
 
Als frischgebackener Gärtner blätterte ich natürlich enthusiastisch Gartenbücher und ïmagazine 
durch, in denen alle Gärten immer wunderschön blühen und reichliche Ernten bescheren. 
Großartige Farbfotos zeigen die schönsten Pflanzen und wecken den Wunsch, all das auch im 
Garten zu haben. Die Anleitungen lesen sich stets leicht und verständlich. 
Es gab dann bald die obligatorische Wiese, eine Schaukel und eine Rutschbahn, im Sommer 
außerdem ein Planschbecken, schattenspendende Bäume, einige (Beeren-) Sträucher, Zwiebel- 
und andere Blumen, ein Beet mit Kräutern, Gemüse und Erdbeeren.  

Schnell stellte sich heraus, dass in keinem der tollen 
Ratgeber gestanden hatte, wie mühsam es ist, ein 
Loch in harte, steinige Erde zu graben, wie viele 
Erdsäcke man anschleppen muss, um den Pflanzen 
halbwegs eine geeignete Umgebung zu 
ermöglichen, welch hartnäckige Rivalen man in 
Schädlingen hat, wie gnadenlos das Wetter einem 
einen Strich durch die Pläne machen kann, dass 
selbst teure Pflanzen aus der Gärtnerei nicht 
anwachsen wollen, in den Samentüten anscheinend 
nur Unkrautsaat enthalten ist ... Und wenn dann 
tatsächlich mal etwas wuchs, konnte man sicher 
sein, dass ihm der Rasenmäher den Gar 
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ausmachte.  
Nein, die ganzen Bücher zeigen immer nur, was möglich ist, verraten 
aber nie, welche Misserfolge die (Berufs-) Gärtner im Laufe der Jahre 
einstecken mussten und wie viel Zeit sie in ihre Vorzeigegärten täglich 
investieren. Einen Eindruck davon bekam ich durch eine Bekannte, für 
die der ï riesige - Garten ihr Ein und Alles, ihr Lebenselixier war: Bei 
Sonnenaufgang war sie schon draußen, erledigte alle anfallenden 
Arbeiten bis zum Sonnenuntergang und hatte eine unglaubliche 
Freude daran. Das machte mir klar, dass ich einen solchen 
Prachtgarten nie haben würde, denn viel lieber möchte ich es mir im 
Schatten des Apfelbaums mit einem Buch gemütlich machen als 
ständig zu graben, rupfen, schneiden, gießen usw. 
Nun, man lernt aus allen Misserfolgen und geht infolgedessen schon 
mit gedämpften Erwartungen in die nächsten Gartenjahre.  

Da die Wühlmäuse nahezu alle Zwiebelblumen aufgefressen hatten, 
entschied ich mich für mehrjährige Stauden, zumal ich keine Lust habe, 
empfindliche Knollen und Zwiebeln jeden Herbst ausgraben und im 
Keller einlagern zu müssen. Leider mochten die Stauden den Boden 
nicht komplett bedecken, sodass das Unkrautzupfen ï trotz stinkendem 
Rindenmulch - eine regelmäßige, lästige Pflicht blieb. Aber immerhin 
waren diese Pflanzen recht robust und machten wenig Arbeit.  
Auch alles, was die gierigen Nacktschnecken erfreute (vor allem 
Erdbeeren und Basilikum), hakte ich ab. Ich hätte für all die Biester so 
viele Bierfallen aufstellen müssen, dass ich genauso gut alle paar Tage 
eine Lokalrunde in einer Kneipe hätte ausgeben können. 
Ferner lernte ich, nicht mehr den Verlockungen der Discounter zu 
erliegen, wenn sie günstig die ersten Frühjahrsblüher anbieten, denn für 

gewöhnlich kommt der Winter immer noch einmal zurück (Schnee bis Mitte Mai ist keine 
Seltenheit), und die armen Pflanzen erfrieren/ertrinken im Eisregen. 
Leider gab und gibt es nicht vorhersehbare Ärgernisse: Bei Nacht und Nebel schnitten 
Strauchdiebe drei Johannisbeersträucher ab. Nachdem auch noch die Himbeeren und 
Brombeeren beharrlich vertrockneten, gab ich die Beeren ebenfalls auf und erfreute mich an dem, 
was auch bei geringer Pflege gut zu wachsen beliebte, darunter eine Forsythie, mehrere Flieder 
und Nadelbäume. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schºn wªre es, gªbe es (mehr) āehrlicheó Garten-Ratgeber (alternativ zu den 
āVorzeigegartenb¿cheró), die nicht nur die Pracht darstellen und die M¿hen verharmlosen oder 
ganz verschweigen, sondern auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der jeweiligen Hobby-Gärtner 
und ihre Möglichkeiten eingehen ï wie beispielsweise dieser Titel, der gewiss nicht nur für urbane 
Gärten viele interessante und nützliche Hinweise gibt, außerdem für Anfänger äußerst geeignet ist 
aufgrund  umfassender, detaillierter Erklärungen: 
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Gudrun Ongania 
An die Töpfe, gärtnern, los! ï Praxiswissen und Ideen fürs 
urbane Gärtnern 
Haupt Verlag, Bern (CH), 03/2014 
HC, Sachbuch, Garten/Natur & Tier, Essen & Trinken, 978-3-258-
07835-9, 192/2990 
Titelgestaltung von Doris Wiese, Bollschweil 
Titelfoto und Fotos im Innenteil von Johanna Muther, Zürich 
Illustrationen im Innenteil von Roberta Bergmann & Tonia 
Wiatrowski 
www.haupt.ch 
www.vegandthecity.ch 
www.johannamuther.com 

www.tatendrang-design.de  
 
Wer in der Stadt wohnt, hat selten das Glück, ein Häuschen oder eine Wohnung mit Garten zu 
finden oder einen Schrebergarten zugeteilt zu bekommen, um ein wenig Gärtnern zu können. 
Gudrun Ongania möchte mit dem vorliegenden Buch zeigen, dass man sich auch schon auf 
kleinstem Raum, auf einer schmalen Terrasse, einem Balkon oder auch nur auf dem Fensterbrett 
ein Stückchen Natur schaffen kann. 
Die schönen Farbfotos von Johanna Muther, die ungewöhnliche Garten- und Pflanzideen 
festgehalten haben, sollen inspirieren und die Lust wecken, es einfach einmal zu probieren. 
Inzwischen gibt es Gemüse- und Obstzüchtungen, die sich auch in Töpfen wohlfühlen, und 
Behältnisse, die wenig Platz benötigen. Selbst in leerem Verpackungsmaterial lässt sich manches 
preiswert ziehen. 
 
Was sehr gut an diesem Buch gefällt, ist, dass der Leser und potentielle Gärtner nicht sofort 
losgeschickt wird, um Topf, Schaufel, Erde und Saatgut zu holen, sondern dass er aufgefordert 
wird, sich erst einmal Gedanken darüber zu machen, wie viel Platz er zur Verfügung hat, wie es 
um die Licht- und klimatischen Verhältnisse bestellt ist, wie viel Zeit er selber ins Gärtnern stecken 
möchte, ob er lieber einen Nutz- oder Ziergarten für wie viele Personen hätte, ob er Nachbarn hat, 
mit denen er sich austauschen und bei denen er Rat einholen kann. Eine Checkliste hilft zu 
ermitteln, welcher Gartentyp man ist. 
Natürlich klapp nicht alles schon beim ersten Mal. Es wird empfohlen zu planen, wie der 
Kleingarten aussehen soll, was man wo pflanzen möchte, denn es ist sinnlos, Pflanzen ziehen zu 
wollen, die ganz andere als die gegebenen Bedingungen für ihr Gedeihen benötigen. Auch sollte 
man auf die richtigen Gefäße, Erden und Pflanzzeiten achten. Wichtig ist außerdem, nicht den Mut 
zu verlieren, wenn der Hagel einen Teil der Pflanzen zerstörte, Ungeziefer und Krankheiten 
auftreten oder etwas nicht so recht wachsen will. Vielleicht hat jemand aus dem Bekanntenkreis 
einen Tipp. 
Die Praxis beginnt anschließend mit der Vorstellung verschiedener Pflanzgefäße, Hinweisen zu 
Gartengeräten, Erden, dem richtigen Befüllen der Töpfe, guten und schlechten Nachbarpflanzen 
(d. h. solchen, die sich gegenseitig vor Schädlingen schützen bzw. sich behindern), Fruchtfolgen, 
Aussaatseiten, Anzuchtmethoden, die Pflege u. v. m. ï Hier finden vor allem Neulinge sehr viel 
Wissenswertes! 
Es folgen ganz spezielle Pflanztipps, beispielsweise für Kartoffeln im Sack oder Kübel, Zucchini in 
einer Kiste und in Etagen angelegte Kräuter. Auch einige Rezepte sind angegeben, darunter 
ĂKrªuterpestoñ, ĂTomatenbrotsalatñ, ĂBunte Kartoffelchipsñ. 
 
Schnell gemacht sind Ă¦berbackene Salbeiblªtterñ (von Anna Schneider): 
Aus 1 Ei, 1 Pr. Salz, 60 g Mehl, 1 dl Wasser oder Bier einen Teig anrühren. 10 ï 15 Salbeiblätter 
mit Stiel eintauchen und in ausreichend Fett goldgelb backen. Warm und mit wenig Salz bestreut 
servieren. 
 
Darüber hinaus bietet das Buch (Internet-) Adressen von Gartenforen, Bezugsadressen für 
Zubehör und Pflanzen, eine Liste mit weiterführenden Büchern, URLs mit nützlichen Videos, einen 
Pflanzkalender und Raum für eigene Skizzen und Einträge. 

http://www.haupt.ch/
http://www.vegandthecity.ch/
http://www.johannamuther.com/
http://www.tatendrang-design.de/
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ĂAn die Tºpfe, gªrtnern, los!ñ verspricht nicht zu viel. Wer wenig Platz und ¿berhaupt keine 
Erfahrung mit dem Gärtnern hat, bekommt alles, was man wissen muss, von der Pike auf erklärt, 
ergänzt durch viele nützliche Ratschläge und Anregungen. Ein tolles Buch, das sofort Lust macht, 
den Balkon oder die Terrasse sinnvoll zu begrünen und eigenes Obst, Gemüse und Kräuter zu 
ziehen. (IS) 
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
Neues Haus, neuer Garten, neue Experimente 

 
 
Der nächste Umzug bescherte und erneut auf dem Land in einem Neubauviertel ein Haus mit 
Garten, der zunªchst ªhnlich āeingerichtetó wurde wie der vorherige: kindgerecht mit 
Spielmöglichkeiten, schattenspendenden Bäumen und einer dichten Hecke. Letzteres war der 
neugierigen Nachbarschaft geschuldet, die anscheinend nichts Besseres zu tun hat, als bei 
Spaziergängen in alle Gärten und Fenster zu gaffen, über jedes Unkräutlein zu lästern und ständig 
āKlugscheißer-Kommentareó von sich zu geben, als wªren sie die Preisrichter des āwer hat den 
schönsten Garten-Wettbewerbsó. 
Obschon ich diesmal mit einer wesentlich realistischeren Einstellung an 
die Gartenplanung ging, hatten wir doch Glück mit zum Teil wilden 
Obstbäumen, die reichliche Früchte tragen/trugen. Das Prachtstück ist 
ein Pfirsichbaum, den meine Mutter aus einem Kern gezogen hatte und 
der es - trotz des eher ungeeigneten Klimas und den Wurzeln im 
Bauschutt - dem Schutz einer Erkernische verdankt, dass er nun schon 
bald zwanzig Jahre alt wird. Die Früchte sind köstlich! Für den 
Apfelbaum gibt es gute Jahre, die schöne Früchte bringen, aber meist 
sind es schlechte, und dann faulen die Früchte schon am Baum und 
sind wurmig. Der Birnengitterrost, der von den nachbarlichen 
Wacholderhecken übertragen wird, lässt von einigen Bäumen die Blätter 
hässlich werden, aber das ist auch schon alles. 

Darüber hinaus gelang es uns, blühende 
Büsche und diverse Beerensträucher zu pflanzen, wobei sich vor allem 
die roten Johannis- und die grünen Stachelbeeren als äußerst ergiebig 
erweisen. Sogar Himbeeren, die mir vorher immer vertrocknet sind, 
wucherten und erfreuten durch viele Beeren. Entlang der Terrasse 
verläuft ein kleiner āWeinbergó aus gekauften Reben (s¿Ç) und 
Stecklingen (sauer). Interessanterweise sind die Vögel nur hinter den 
grünen, nicht aber hinter den blauen Trauben her. 
Aufgrund negativer Erfahrungen verzichtete ich diesmal von Anfang an 
auf Zwiebelblumen und Samentüten und konzentrierte mich auf 
(Kräuter-) Stauden, Mini-Erdbeeren und Gemüsepflanzen aus der 
Gärtnerei bzw. dem preiswerteren Baumarkt. Das Jahr der 
Sonnenfinsternis beschwerte und viele Zucchini und einige Tomaten. 

Auch Kürbisse, die es auf knapp 20 kg brachten, gefiel es in unserem Garten. Mit anderen 
Gemüsesorten hatte ich kein Glück. Alles wurde stets ein Opfer der Nacktschnecken oder 
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verkümmerte. Nachdem außerdem statt der Strauch- die Kürbisdiebe zuschlugen, stieg ich auf 
Topfpflanzen um.  
Diese haben außerdem den Vorteil, dass sie von 
Katzen, die statt des eigenen lieber fremde Gärten 
düngen (aus diesem Grund gab es noch nie einen 
Salat mit Gänseblümchen, Miere, Löwenzahn u. ä.), 
ignoriert werden, die Ernte also auch sauberer ist.  
Die Verschmutzung des Gartens durch Katzen, Igel 
& Co. hält sich tatsächlich noch in Grenzen, wirklich 
schlimm hingegen ist es, wenn Nachbarn plötzlich 
auf den Hund kommen. Klar, die kleinen Kinder sind 
nun groß, und die Eltern brauchen wieder etwas 
zum Herumkommandieren. Statt dem Tier jedoch 
Benimm beizubringen, wird oft aus Bequemlichkeit 
nur die Haustür geöffnet und der Hund in den 
nächstbesten Garten geschickt. Schade, dass nicht jeder angehende Hundehalter selbst erst 
einmal gutes Benehmen (auf einer āHundeschuleó) lernen muss. 
Aus der Konsequenz heraus, dass zum einen auch unsere Kinder nun groß sind und unser Garten 
nicht als Hundeklo missbraucht werden sollte, haben wir ihm ein neues Gesicht gegeben: 
Schaukel und Rutsche kamen fort, leider auch einige Bäume und Sträucher; dafür wurde ein 
Carport gebaut ï für die neuen āSpielzeugeó der nun erwachsenen Kinder. Ein Rolltor verschließt 
den Garten, um Hunde (und hoffentlich auch Autokratzer, Strauch- und Kürbisdiebe) draußen zu 
halten.  
Die Freilandexperimente sind mittlerweile weitgehend abgeschlossen. Bewährt haben sich nur 
Kürbis und Zucchini in der leider schlechten Erde, bei dem rauen Klima und den 
Nacktschneckenheerscharen. Tomaten, Gurken, Kräuter etc. gedeihen in Töpfen besser und sind 
sauber. Ohne Anzucht in Töpfen klappt ohnehin nichts. Kombiniert man Tomaten und Basilikum, 
wird Letzteres von den Schnecken tatsächlich verschmäht.  
Vor drei Jahren habe ich mir mehrere mediterrane Kübelpflanzen zugelegt, die jedes Jahr blühen 

und wunderbar duften. Die Bananen und Oliven 
bilden zwar keine Früchte, doch die Zitrusstämme 
tragen hin und wieder.  
Auch die Birnenmelone ist sehr ergiebig. Sogar an 
einer Passionsblume entwickelte sich letztes Jahr 
eine Frucht, die jedoch klein blieb und nicht reif 
wurde.  
Im Frühling stehen die Kübel auf der Terrasse; im 
Herbst, wenn die Nächte frostig werden, kommen sie 
ins Haus. Regelmäßige Kontrollen auf Ungeziefer 
sind dann notwendig, aber das gilt ja auch für andere 
Pflanzen.  
Die meisten bekomme ich über den Winter, auch 

wenn die Bedingungen in der Wohnung nicht ideal sind (zu warm/trocken, zu hell/dunkel). Einzelne 
Opfer sind in der Regel zu beklagen, doch die Verluste halten sich in Grenzen. Auch treibt so 
manches Stämmchen, das seine Blätter verlor, im 
Laufe der Sommermonate wieder aus ï also, nicht 
gleich entsorgen. 
Übrigens, die Bienen und Hummeln sind nicht nur von 
den Obstbäumen, sondern auch von den 
Zitruspflanzen ganz begeistert. Die Flieder und 
andere Blüten locken Schmetterlinge an. Darüber 
hinaus gibt es (große Gebirgs-) Käfer, Libellen, 
Glühwürmchen, (große) Heuschrecken, Frösche, Igel, 
Vögel und vieles mehr zu beobachten. Interessant ist 
auch, was an Samen durch die Tiere in den Garten 
getragen wird und unverhofft wächst, z. B. Veilchen, 
wilde Rosen, Primeln, Haselnusssträucher. 
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Es trifft wirklich zu: Man sollte erst einmal herausfinden, welcher Gartentyp man ist und wie viel 
Zeit man aufwenden möchte. Ferner sollte man sich nicht entmutigen lassen, wenn es nicht gleich 
mit dem Prachtgarten oder bestimmten Pflanzen klappt. Viele nützliche Tipps kann man von 
Gleichgesinnten mit mehr Erfahrung erhalten ï oder man entdeckt Bücher, die alles sehr genau 
und realitätsbezogen erklären. 
Neulinge sollten Gartenbücher, die für Kinder konzipiert wurden, nicht gering schätzen, denn sie 
sind keineswegs einfach und albern geschrieben, nein, sie erklären alles viel genauer und 
anschaulicher als vergleichbare Ratgeber für Erwachsene. Das sind die Bücher, die einem nach 
Misserfolgen wieder Mut geben und inspirieren: 
 
 
 

Jenny Hendy 
Das große Gartenbuch für Kinder ï 120 tolle Projekte für draußen 
und drinnen 
The Ultimate Step-by-Step Kidôs First Gardening Book, GB, 2010 
Haupt Verlag, Bern (CH), 03/2014 
Großformatiges HC, Kinder-/Jugendbuch, Sachbuch, Garten/Natur & 
Tier, 978-3-258-07813-7, 256/2990 
Aus dem Englischen von Claudia Huber 
Titelgestaltung von pooldesign.ch 
Fotos im Innenteil von Howard Rice 
www.haupt.ch 
www.jennyhendy.com 
 

Wer einen Garten hat, kann sich glücklich schätzen, selbst wenn er nicht unbedingt über den 
berühmten grünen Daumen verfügt. Die kleinen Stückchen Natur inmitten der Betonwüsten, die 
zum Entspannen einladen und durch bunte Blüten erfreuen, werden leider immer weniger, denn 
(seltener) Wohnungsneubauten, (häufiger) Gewerbeflächen und Großprojekte wie 
Flughafenerweiterungen zerstören Wälder, Wiesen, Äcker und Gärten, vertreiben sogar die 
Menschen aus ihrer Heimat. 
Dass Kinder zu Stubenhockern werden, liegt nicht allein daran, dass Fernseher und Playstation 
prima Babysitter sind oder schon die Kleinsten meinen, bei diesen Themen mitreden können zu 
müssen. Vielmehr liegt es daran, dass die Wege zu Spielplätzen immer weiter werden ï und dann 
findet man sie missbraucht als Hundeklo vor oder voller Glasscherben und anderer 
Hinterlassenschaften. Im eigenen Garten tollen oder wenigstens einen begrünten Balkon 
mitgestalten zu dürfen, wird immer mehr zum Luxus. 
 
ĂDas groÇe Gartenbuch f¿r Kinderñ wendet sich daher nicht ausschlieÇlich an die Besitzer großer 
Gärten ï wenngleich die Fotos genau einen solchen zeigen -, sondern auch an jene, die bloß 
begrenzte Möglichkeiten, vielleicht nur eine Terrasse oder einen Balkon nutzen können. 
Angesprochen werden Kinder ab dem Lesealter, doch auch die Kleinen sind eingeladen, ihren 
Geschwistern oder den Eltern zur Hand zu gehen. Je früher man die Liebe zur Natur weckt, umso 

http://www.haupt.ch/
http://www.jennyhendy.com/
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mehr Freude haben die Kinder, wenn sie den Garten mit gestalten können und über die Wochen 
verfolgen dürfen, wie aus einem kleinen Saatkorn eine schöne Blume wächst. 
Da Gartenarbeit nicht ganz ungefährlich ist, gibt es eingangs entsprechende Sicherheitshinweise. 
Als nächstes wird erklärt, wie sich der Garten im Kreislauf des Jahres entwickelt und verändert, 
wie z. B. Regenwürmer helfen, die Erde locker zu halten, wie man Schädlinge von jungen Pflanzen 
fernhalten kann und sich durch das Bestäuben der Blüten durch Insekten Früchte entwickeln. Auch 
Bastelarbeiten für Regentage, mit denen sich der Garten und das Haus verschönern lassen, 
wurden berücksichtigt.  
Der Autorin wichtig ist das naturnahe Gärtnern, d. h., auf Spritzmittel, Kunstdünger u. ä. wird 
verzichtet. Stattdessen bedient man sich jener Mittel, die die Natur selber anbietet. Überdies 
werden Lebensräume geschaffen, um die Artenvielfalt zu gewährleisten, denn das Beobachten der 
Tiere ist sehr spannend und lehrreich. Sind keine (zu) kleinen Kinder mehr da, kann man darüber 
nachdenken, einen Teich anzulegen. Natürlich dürfen zwischen Blumen-, Kräuter-, Obst- und 
Gemüsegarten Spielecken nicht fehlen, und es gibt Tipps, wie man die Bereiche für Kinder durch 
robuste Pflanzen von den empfindlichen Anlagen ein wenig abgrenzen kann. Auch welche 
Arbeiten zu den jeweiligen Jahreszeiten ausgeführt werden müssen, ist vermerkt. 
Darüber hinaus gibt es Listen von geeigneten Pflanzen (-sorten), die schnell wachsen, reich 
blühen und gute Erträge liefern ï denn nichts ist enttäuschender, als wenn nach all der Mühe der 
Eindruck entsteht, schon in den Saattüten hätten sich bloß Unkrautsamen befunden. Vieles davon 
kann man in großen Töpfen und Eimern ziehen, ja, sogar in ausgedienten Gummistiefeln und mit 
Löchern versehenen Erdsäcken ï der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Pyramidenartig 
aufgebaute Blumentöpfe in verschiedenen Größen und Blumenampeln erlauben es, auch 
Nutzpflanzen wie Erbsen, Tomaten, Erdbeeren usw. auf kleinstem Raum zu halten. 
Sehr schön ist, dass alles in einfachen Worten und mit vielen Farbbildern ï wenigstens Diaformat 
und bis zu zwei Seiten groß - sehr anschaulich erklärt wird. Das ist nicht nur für Kinder 
nachvollziehbar, auch Erwachsene finden viele tolle Anregungen und Tipps, die weit besser erklärt 
sind als in den üblichen Gartenratgeber. Na, wenn man jetzt nicht Lust bekommt, im Garten mit 
dem Werkeln zu beginnen, wann dann? 
 
Ein sehr schönes, wirklich empfehlenswertes Buch für Klein und Groß, das alle Aspekte des 
Gärtnerns abdeckt und schon durch die schönen Fotos dazu anregt, hinauszugehen und den 
Garten aus dem Winterschlaf zu wecken! (IS) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Ernte gut, alles gut! 
 
 
Erfreut man sich nach allerlei Experimenten und Misserfolgen schließlich seines Gartens, der doch 
immer mal ein paar Fr¿chte abwirft, dann kommt das nªchste āProblemó: Wohin mit all dem Obst 
und Gemüse, das ja meist zeitgleich reif wird und irgendwie verarbeitet werden muss? Nicht immer 
hat man ein großes (und leeres) Eisfach zum Einfrieren zur Verfügung. 
Wenn meine Familie keinen Rhabarberkuchen, kein Apfelkompott, keinen Obstsalat mit Pfirsichen 
und Beeren mehr sehen kann, koche ich gern Marmelade ï ohne Kochbuch. Was vorhanden ist, 
wird gegebenenfalls klein geschnitten, kurz in etwas Flüssigkeit gekocht (hier kann man auch 
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schrumpelige, noch gute Äpfel, Wein- und Saftreste aufbrauchen) 
und dann püriert. Nach Anleitung wird das Fruchtpüree mit 
Gelierzucker aufgekocht und dann in Schraubdeckelgläser, die ich 
über das Jahr sammelte, gefüllt. Hübsches Etikett, ein kleines 
Tuch über den Deckel und mit Zierband befestigt ï schon hat man 
ein kleines Mitbringsel. 
Gern variiere ich, indem ich Kräuter und Gewürze, auch mal einen 
Likörrest usw. der Marmelade beifüge. Auch sehr zu empfehlen ist 
Johannisbeer- oder Essig aus anderem Beerenobst, wenn 
irgendwann über die Marmeladenmengen gestöhnt wird. Auch 
Gurken habe ich schon eingelegt, Kognak-Kirschen usw. gemacht. 
Mein Mann versuchte sich als Winzer, doch die (sauren) Weine, 
die sich gelegentlich in Sekt verwandelten, schmeckten nur ihm 

und meinem Vater. Nicht so toll fand die Familie meinen Knoblauchschnaps, der zu scharf geriet ï 
sich aber hervorragend beim Kochen (chinesischer Gerichte) aufbrauchen ließ.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für mehr Anregungen gibt es zahlreiche Kochbücher wie dieses: 
 
 
 

Rose Marie Donhauser, Reinhardt Hess, Cornelia Schinharl, 
Regine Stroner, Anne Rogge, Barbara Krasemann, Gabriele 
Bickel 
Meine Küchenschätze ï aus Natur & Garten 
Franckh-Kosmos Verlags GmbH, Stuttgart, 02/2014 
PB, Sachbuch, Essen & Trinken, 978-3-440-14116-8, 144/1499 
Titelgestaltung von Gramisci Editorialdesign, München unter 
Verwendung zweier Fotos von Alexander Walter 
114 Farbfotos im Innenteil von Anne Rogge, Hans Gerlach und 
Alexander Walter 
Fotodesign etc. von Anne Rogge und Jan Jankovic 
www.kosmos.de 
www.kosmos.de/gut-gekocht 

www.donhauser-essklasse.de 
www.foodeditorsclub.de/site/regine_stroner.html 
www.janjankovics.de 
www.baerbels-garten.de 
www.kraeuterhexe-galerie.de 
www.alexander-walter.com 
www.food-und-text.de/main.php?show=home 
 
Wenn im Frühling die Erdbeeren, der Rhabarber und anderes zu reifen beginnen, stellt sich wieder 
die Frage: Wie lassen sich die Früchte, das Gemüse und die Kräuter, die ich nicht sofort verwerten 

http://www.kosmos.de/
http://www.kosmos.de/gut-gekocht
http://www.donhauser-essklasse.de/
http://www.foodeditorsclub.de/site/regine_stroner.html
http://www.janjankovics.de/
http://www.baerbels-garten.de/
http://www.kraeuterhexe-galerie.de/
http://www.alexander-walter.com/
http://www.food-und-text.de/main.php?show=home
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kann, haltbar machen, damit ich sie auch noch im Winter genießen darf? Mehrere Autoren, von 
denen im Kosmos Verlag schon so manches Koch- und Backbuch erschienen ist, haben in ĂMeine 
K¿chenschªtzeñ ihre Vorschlªge niedergeschrieben. 
 
Das Buch gliedert sich in die Rubriken ĂFruchtig und s¿Çñ, ĂHerzhaft und w¿rzigñ, ĂFl¿ssig und 
feinñ. Was man sich darunter vorstellen soll? ï Konfitüren, Chutneys, Sirups, Essig und Öl u. v. m.  
Prªziser: ĂLºwenzahn-Gelee mit Bl¿tenblªtternñ, ĂWildbeeren-Rumtopf aus Wald und Heideñ, 
ĂMixed Pickles s¿Ç-sauer eingelegtñ, ĂMelonen-Chutney fruchtig, w¿rzig, s¿Çñ, ĂKirschsaft mit 
Kirschlikºrñ, ĂFr¿chtetee aus Vogelkirscheñ, um nur einige interessante Beispiele zu nennen.  
Die Autoren haben Bekanntes und Neues zusammengetragen, durch Variationen der Zutaten auch 
den konventionell klingenden Rezepten zusätzlichen Pfiff verliehen. 
Der Aufbau der Rezepte und die Beschreibungen sind leicht nachvollziehbar. Es gibt stets 
Angaben zu Menge, Arbeitszeit, Haltbarkeit und besonderen Küchengeräten, eine Einkaufsliste 
und eine Schritt für Schritt-Anleitung. Ergänzt wird oft durch eine Produktinformation, Extra-Tipps 
oder ein Alternativ-Rezept. Unter ĂDas ist wirklich wichtigñ werden bestimmte Arbeitsschritte in 
Wort und Bild erklärt, damit das Rezept auch wirklich gelingt. 
Abgerundet wird mit appetitlichen Fotos, die wenigstens Diagröße haben und bis zu zwei Seiten 
einnehmen können. Sie zeigen die Ausgangsprodukte, Küchengeräte, Arbeitsschritte und die 
fertige Speise. 
 
Leicht zu fertigen ist ĂWalderdbeeren-Zucker fruchtig und s¿Çñ: 
Für 250 g davon benötigt man 50 g sehr reife Walderdbeeren, die man eventuell halbiert auf ein 
Backblech mit Backpapier legt und im Ofen bei 50°C Umluft ein bis zwei Stunden trocknen lässt. 
Früchte vorsichtig vom Papier lösen und zusammen mit 200 g Zucker im Mixer pürieren. In kleine 
Gläser füllen und zum Abschmecken von Desserts, Salatsaucen und hellem Fleisch verwenden. 
Alternativ lassen sich auch andere Früchte auf diese Weise konservieren. 
 
ĂMeine K¿chenschªtzeñ bietet viele interessante Anregungen zur Haltbarmachung all dessen, was 
Ăaus Natur & Gartenñ von Fr¿hling bis Herbst den Speisezettel bereichert. Die Gestaltung ist sehr 
schön und übersichtlich, die Rezepte sind leicht nachvollziehbar und wecken die Freude auf das 
kommende Gartenjahr. (IS) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Matthªus 6.26: Ăé sie sªen nicht, sie ernten éñ ï doch! 
 
 
Ob man seine Erfüllung in einem Prachtgarten findet, in dem man täglich fleißig arbeitet, oder ob 
man einfach das gerade Notwendige macht, um das āBiotopó einigermaÇen in den Griff zu 
bekommen, sich ansonsten im Garten entspannt und an den paar Früchten erfreut, die ohne 
großen Aufwand wachsen, das muss jeder für sich entscheiden. Fakt ist: Alle Gärten sind schön, 
und gefallen müssen sie bloß ihren Besitzern. 
Anfängern kann man nur den Rat geben, ehrlich zu sich selbst zu sein ï habe ich Spaß an der 
(mühsamen) Gartenarbeit, oder möchte ich lieber einen Garten zum Relaxen? -, sich nicht zu viel 
auf einmal vorzunehmen, bei der Auswahl der Ratgeber weniger auf die schönen Fotos und mehr 
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auf ausführliche Erklärungen zu achten, die Angaben in den Büchern 
und auf dem Saatgut/den Pflanzen zu berücksichtigen und den Mut 
nicht zu verlieren, wenn etwas nicht gleich klappt. Oft sind viele 
Experimente nötig, bis man herausgefunden hat, was im Garten 
gedeihen möchte (manche Pflanzen brauchen Zeit) und womit man 
selber zurechtkommt. Wirklich hilfreich sind außerdem Ratschläge von 
Gärtnern, die schon reichliche Erfahrung gesammelt haben; das 
Austauschen lohnt sich. Geht man realistisch statt enthusiastisch ans 
Werk, fallen die Enttäuschungen kleiner aus. 
Diese kann man im Winter überwinden, denn dann deckt der Schnee 
die ganze Arbeit erst einmal zu ï und es ist wohlverdiente Ruhó. 
 
Ich wünsche Ihnen allen viel Erfolg! 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Einige weiterführende Bücher: 
 

 
- Lena Anderson & Karlhans Frank: ĂMajas kleiner Gartenñ, cbj-Verlag 
(RL 139) 
- Kate Bradbury: ĂWilde Gartenparadise gestalten ï für Bienen, Vögel, 
Schmetterlinge & michñ, Jan Thorbecke Verlag (RL 140) 
- Richard Mabey: Ăessbar ï Wildpflanzen, Pilze, Muscheln für die 
Naturkücheñ, Haupt Verlag (RL 126) 
- Reglindis Rohringer: ĂGartentippsñ, Jan Thorbecke Verlag (RL 127) 
- Katja Maren Thiel: Ăgartenkinder ï Den Garten gemeinsam erleben: 
Die besten Ideen für Groß und Kleinñ, Franckh-Kosmos Verlags GmbH 
(RL 120) 
- Adrian Thomas: ĂGªrtnern f¿r Tiere ï Das Praxisbuch für das ganze 
Jahrñ, Haupt Verlag (RL 126) 
- Dorothée Waechter: ĂGärtnern (fast) ohne Gießen ï Mit wenig Wasser 
zum Gartenglückñ, Jan Thorbecke Verlag (RL 139) 
 
© Texte, Layout und Fotos: Irene Salzmann (IS) 
© Coverabbildungen: Haupt Verlag, Bern (CH) 
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Kinder-/Jugendbuch____________________________________ 
 
 

Anna Banks 
Der Kuss des Meeres 
Blue Secret 1 
Of Poseidon, USA, 2012 
cbt-Verlag/Dark Moon, München, 1. Auflage: 10/2013 
TB, Jugendbuch, All Age Fantasy, 978-3-570-30879-0, 446/899 
Aus dem Amerikanischen von Michaela Link 
Titelgestaltung von Photo copyright © 2012 by Andrejs Zavadskis, Jacket 
Design by Rich Deas 
Autorenfoto von Eveline C Photography 
www.cbt-jugendbuch.de 
http://byannabanks.blogspot.com  
 

Emma und ihre Freundin Chloe treffen im Urlaub auf den umwerfend gut aussehenden Galen und 
seine nicht minder aparte Schwester Rayna. Als Chloe kurz darauf von einem Bullenhai 
angegriffen wird, versucht Emma, sie zu retten. Doch die Freundin stirbt, und alles ändert sich für 
Emma. Sie versinkt in tiefer Trauer und verliert ihre Lebensfreude. 
Kurz darauf trifft sie erneut auf Galen. Dieser rüttelt sie aus ihrer Verzweiflung. Sie kann außerdem 
nicht leugnen, dass er eine unheimliche, fast sogartige Anziehungskraft auf sie ausübt. Doch 
Galen und seine Schwester sind keine Menschen. Sie kommen aus dem Meer, und ihr Volk nennt 
sich Syrena. Normalerweise besitzen diese Wesen eine kräftige Flosse anstelle von Beinen. 
Erstaunt erfährt Emma, dass sie ebenfalls eine Syrena sein könnte. Sie hat eine ungewöhnliche 
Gabe, die selbst bei dem Meeresvolk sehr selten ist: Sie kann mit den Fischen reden. 
Der junge Mann, der dazu noch ein Mitglied der königlichen Familie ist, vermutet, dass Emma eine 
Erbin Poseidons ist. Wenn dies zutrifft, darf er seiner Sehnsucht nach der Liebe der jungen Frau 
allerdings nicht nachgeben, da ihr ein anderer Mann vorherbestimmt ist. 
 
Anna Banks lebt mit ihrem Mann und ihrer Tochter in Crestview, Florida. Sie legt mit ihrem 
Deb¿troman ĂBlue Secret - Der Kuss des Meeresñ einen abenteuerlichen Fantasy-Roman mit 
romantischen Zügen vor. Dabei schafft sie es, dem Genre āMeerjungfrauenó eine vºllig neue 
Richtung zu geben. Interessant und nachvollziehbar erzählt sie die Geschichte zweier junger 
Menschen, die aus verschiedenen Völkern stammen. 
 
Ihre Figuren wirken liebenswert und echt. Dazu setzt sie deren Eigenheiten gut in Szene. Dies 
führt zu allerlei Missverständnissen und gefährlichen, bisweilen jedoch sehr witzigen Ereignissen. 
Die Traditionen der Syrena erscheinen Emma vorsintflutlich, da Rayna ohne ihre Einwilligung 
verheiratet werden soll. Emma ist voller Leidenschaft für ihre Freunde und alles, was sie liebt. 
Rayna ist eher die verspielte, launenhafte, teilweise sehr verwöhnte Prinzessin, die lernen muss, 
dass ihr Verhalten durchaus unerwünschte Konsequenzen nach sich ziehen kann. Galen ist ein 
absoluter Traumprinz, der sehr auf Etikette achtet. In seiner Nähe darf sich jeder sicher fühlen, der 
unter dem Schutz des jungen Mannes steht. Er wurde zum Botschafter für die Menschenwelt 
ernannt, um sein Volk vor Gefahren, die ihnen von den Menschen drohen, rechtzeitig warnen zu 
können. Obwohl er meint, sich in der Menschwelt sehr gut auszukennen, erlebt er dank Emma und 
deren Alltag einige Situationen, die ihm unverständlich und neu sind. 
Allen drei Protagonisten ist ein überschäumendes Temperament gemein, das zu lustigen und 
verrückten Begebenheiten führt. Die sympathischen Figuren werden durch einige Nebenfiguren 
unterstützt, die ebenfalls sinnvoll in die laufende Handlung eingeführt werden. 
 
Anna Banks ist gelungen, wovon so viele Autoren träumen: eine eigenständige, interessante 
Geschichte, die den Auftakt zu einem Mehrteiler in sich birgt. Das Ende der Story ist so konzipiert, 
dass Leserinnen, wenn sie die Geschichte erst einmal für sich entdeckt haben, garantiert die 
Fortsetzung der genialen Story kaum erwarten können.  
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Mädchen ab 12 Jahre, die interessante Fantasy-Romane mit romantischen Momenten mögen, 
werden dieser Geschichte bestimmt verfallen. (PW) 
 
 

Julie Cross 
Feinde der Zeit 
Zeitreise-Trilogie 2 
Vortex, USA, 2012 
S. Fischer Verlag GmbH, Frankfurt am Main, 08/2013 
HC, Jugendbuch, SF, Fantasy, 978-3-8414-2210-1, 543/1699 
Aus dem Amerikanischen von Birgit Schmitz 
Titelgestaltung und Motiv von www.buerosued.de  
www.fischerverlage.de  
www.juliecrossbooks.com  
 
Der junge Jackson Meyer musste im ersten Band der Reihe in den Lauf der 
Geschichte eingreifen, um Holly, seine große Liebe, zu retten. In seiner 

āeigenenó Zeit erinnert sie sich nicht an ihn ï ein notwendiges Opfer, um sie zu beschützen.  
Auch wenn er immer wieder an sie denken muss, stürzt er sich nun in seine Ausbildung zum CIA-
Agenten in der Abteilung āTempestó, die in erster Linie die ĂFeinde der Zeitñ bekªmpft ï einige 
Menschen, die durch die Zeit reisen können. Nur sein Vater weiß, dass auch Jackson diese 
Fªhigkeit besitzt. Dann aber bekommen Jacksons Einsªtze im Rahmen von āTempestó plºtzlich 
eine persönliche Komponente, als er dabei auf Holly trifft ï und begreifen muss, dass sie diesmal 
nicht auf seiner Seite steht é 
 
Auch der zweite Band der Trilogie um Jackson Meyer ist flott geschrieben und gut zu lesen. Die 
Autorin bleibt, u. a. in Form von Tagebucheinträgen, immer in der Perspektive des Protagonisten, 
sodass es dem Leser leichtfällt, dessen Abenteuer direkt mitzuerleben.  
Schwierig wird die Geschichte durch die vielen Zeitstränge und Theorien zu Zeitreisen ï hier muss 
man als Leser sehr genau aufpassen, von welcher Zeitschiene gerade die Rede ist.  
Nichtsdestotrotz ist das spannende Buch einen Blick wert, insbesondere für Leser, denen auch der 
erste Band gefallen hat. 
 
Nettes Fantastik-Abenteuer für Jugendliche und junggebliebene Erwachsene, das man möglichst 
erst nach dem ersten Band der ĂZeitreiseñ-Trilogie lesen sollte. (AT) 
 

 
Jocelyn Davies 
Dark Skye 
Skye 2 
A Fractured Light, GB, 2012 
Sauerländer/S. Fischer Verlag, Frankfurt am Main 08/2013 
HC, Jugendbuch, Fantasy, 978-3-7373-6243-6, 283/1499 
Aus dem Englischen von Ann Lecker 
Titelgestaltung von Katrin Schüler unter Verwendung eines Motivs von 
Claudia Carls 
www.fischerverlage.de 
http://jocelyndavies.com 
www.claudiacarls.de  
 

Nachdem die siebzehnjªhrige Skye im ersten Band, ĂSilver Skyeñ, erkennen musste, dass sie 
besondere Kräfte besitzt und eine wichtige Rolle in dem Kampf zwischen Rebellen und Wächtern 
spielt, beginnt das zweite Buch der Reihe damit, dass sie sich von einer fast tödlichen Verletzung 
erholt.  
Noch immer steht sie zwischen den beiden Seiten der Engel, repräsentiert durch ihre große Liebe 
Asher, der ihr das Leben gerettet hat, und Devin, der sie fast getötet hätte. Hinzu kommt Ian, ein 
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Mensch, der sie ebenso liebt wie die beiden Engel, jedoch einsehen muss, dass er nie mehr als 
ein guter Freund sein wird.  
Hin- und hergerissen zwischen dem menschlichen Alltag mit Schule und Familie und der 
übernatürlichen Welt der Engel muss Skye lernen, ihre Kräfte zu beherrschen, während neue 
Rätsel und Gefahren auf sie warten, in die auch Familie und Freunde verstrickt sind é 
Abgesehen von einigen logischen Ungereimtheiten fällt an diesem Buch zunächst der Mangel an 
äußerer Handlung auf. Die Autorin lässt sich sehr viel Zeit für alles, was geschieht ï diese Zeit wird 
jedoch nicht, wie in anderen Romanen, durch eine umfangreiche innere Handlung notwendig, 
sondern durch eine sehr gemächliche Erzählweise und immer wiederkehrende Reflexionen der 
Protagonistin über Vergangenes und Zukünftiges.  
Leider werden Skyes Gefühle ï wie ihre unsterbliche Liebe zu Asher, den sie erst seit kurzer Zeit 
kennt ï durch die regelmäßigen Wiederholungen nicht nachvollziehbarer. Hinzu kommt, dass Skye 
selbst seltsam nebulös bleibt, da sie sich fast ausschließlich über ihre Liebe zu Asher und ihre 
Situation zwischen Rebellen und Wächtern definiert. 
 
F¿r Fans des ersten Bandes, ĂSilver Skyeñ, sicherlich eine interessante Fortsetzung, d¿rfte der 
zweite Band für andere Leser zu langatmig und handlungsarm sein. (AT) 
 
 

Lisa J. Smith 
Die Nacht der Wintersonnenwende 
Wildworld 1 
The Night of the Solstice, USA, 1987 
cbt-Verlag/Dark Moon, München, 1. Auflage: 11/2013 
TB, Jugendbuch, All Age Fantasy, 978-3-570-38019-2, 318/899 
Aus dem Amerikanischen von Michaela Link 
Titelgestaltung von Birgit Gitschier 
Autorenfoto von privat 
www.cbt-jugendbuch.de 
www.ljanesmith.net 
 
Die Geschwister Claudia, Alys, Charles und Janie begegnen einer 

sprechenden Füchsin. Diese fleht sie an, ihrer Herrin Morgana Shee zu helfen.  
Die Hexenmeisterin bewacht den Übergang zur Erde und der ĂWildworldñ, einer magischen 
Parallelwelt. Die Frau wurde jedoch von ihrer eigenen Schwester hintergangen und wird nun vom 
wahnsinnigen Hexenmeister Cadal gefangen gehalten. Dieser will mit seinen Getreuen in die 
Stillworld vordringen, wie die Erde in der magischen Welt genannt wird. Hier plant er, alle Wesen 
zu vernichten. Einst wurden ihm grausame Dinge durch Menschen zugefügt. Seine Rache soll 
umso schlimmer werden. 
Die Geschwister müssen ihre Angst überwinden und einen Weg in die Wildworld finden. Es gelingt 
ihnen gemeinsam, die unüberwindlich scheinenden Hindernisse zu bezwingen. Dabei geraten sie 
in ein gefahrvolles Abenteuer, das ihr ganzes Weltbild für immer verändert. 
 
Die Autorin, die für so gelungene Dark Fantasy-Erfolge wie ĂTagebuch eines Vampirsñ 
verantwortlich zeichnet, hat sich dieses Mal der magischen Welt zugewandt. In ihrem neuesten 
Werk gibt es verschiedene Dimensionen. Protagonisten aus beiden Welten lässt sie 
aufeinandertreffen. Die Welt muss vor bösen Magiern gerettet werden, und wieder einmal sind es 
Kinder, die dazu auserwählt wurden, das Böse zu bekämpfen. 
Dabei bedient sich Lisa J. Smith zwar gängiger klassischer Schubladen, in die sie die Geschwister 
steckt, gibt ihnen jedoch einzigartige Fähigkeiten mit auf den Weg. Nur so können sie das 
Abenteuer einigermaßen unbeschadet überstehen. Denn eins wird schnell klar: Die Wildworld ist 
kein Kuschelzoo. Hier kann jeder Schritt tödlich sein. Dazu gibt es unbekannte Feinde und 
Bedrohungen, denen sich die Kinder stellen müssen. Wenn es auch nicht immer leicht ist, sie alle 
schaffen es, über ihren Schatten zu springen und zu versuchen, die Welt davor zu bewahren, von 
fanatischen Magiern versklavt oder vernichtet zu werden. 
Den Kindern stehen außerdem neue Freunde zur Seite, die ihnen helfen, der Verantwortung, die 
auf jedem einzelnen von den Geschwistern lastet, gerecht zu werden. 

http://www.cbt-jugendbuch.de/
http://www.cbt-jugendbuch.de/
http://www.cbt-jugendbuch.de/


Seite 18 von 77 

Die Geschichte spielt sowohl in der Wildworld, der magischen Welt, wie auch in der realen Welt, 
die die Magier Stillworld nennen. Nur mit Mut, gewieften Schachzügen und einer ungeheuren 
Portion Glück können die Kinder hoffen, ihre lebensgefährliche Aufgabe zu bewältigen. 
Das fulminante Abenteuer mit interessantem Ende wird die Zielgruppe, Kinder ab 12 Jahre, in 
ihren Bann ziehen. Da es keine romantischen Momente, dafür aber Abenteuer pur gibt, werden 
sowohl weibliche als auch männliche Leser bestimmt Gefallen an der fantasievollen Story finden. 
Das Ende lässt erahnen, dass Lisa J. Smith noch einmal in die neue Welt, die sie ersonnen hat, 
zurückkehren wird.  
Die Autorin hat mit diesem Buch eine Geschichte erschaffen, die guten Gewissens auch 
erwachsene Leser in die Hände nehmen können, wenn sie der Faszination der Wildworld erliegen 
wollen. (PW) 
 
 

Laini Taylor 
Days of Blood and Starlight 
Zwischen den Welten 2 
Days of Blood and Starlight, USA, 2012 
S. Fischer Verlag, Frankfurt am Main, 09/2013 
HC, Jugendbuch, Fantasy, SF, 978-3-8414-2137-1, 624/1699 
Aus dem Amerikanischen von Anna Julia und Christine Strüh 
Titelgestaltung und ïabbildung von www.buerosued.de  
www.fischerverlage.de  
www.diebestenSerienderWelt.de 
www.lainitaylor.com  
 
Nachdem der erste Band von ĂZwischen den Weltenñ eine mªrchenhafte 

Welt gezeichnet hat, in der freundschaftliche oder auch darüber hinausgehende Gefühle zwischen 
der Chimäre Karou und dem Engel Akiva immer wieder für einen Moment die Hoffnung auf Frieden 
zwischen den beiden Völkern geweckt haben, ist die Stimmung in diesem Band deutlich düsterer.  
Der Krieg ist entschieden, und die, die ihn zu verhindern versucht haben, leiden unter der Schuld 
für ihre Taten und versuchen wiedergutzumachen, was möglich ist. Während Karou, so gut es 
geht, die Aufgaben des früheren Wiedererweckers Brimstone übernimmt und für den Weißen Wolf 
eine Armee aus immer monströseren Chimären erschafft, ist Akiva hin- und hergerissen zwischen 
Loyalität zu seinem Volk und dem Wunsch, nicht noch mehr Unglück über die versprengten Reste 
der Chimären zu bringen.  
So steht ihr Wiedersehen unter keinem guten Stern, zumal viele Missverständnisse sie noch weiter 
voneinander entzweien é 
 
Obwohl der zweite Band der Reihe mit einer kurzen Zusammenfassung der bisherigen 
Geschehnisse beginnt und viele Besonderheiten der beiden Völker und ihrer Heimatwelt gut 
innerhalb der Geschichte erklärt werden, bleiben für Leser, die den ersten Band nicht kennen, 
doch viele Fragen offen, insbesondere in Hinblick auf die Wiedererweckung.  
Es ist auf jeden Fall zu empfehlen, den ersten Band zuerst zu lesen ï zumal dieser trotz vieler 
schlimmer Geschehnisse eine deutlich positivere Grundstimmung hat.  
 
Im vorliegenden Band ist wenig Licht am Ende des Tunnels zu sehen ï man hofft, dass es im 
dritten Band besser wird, dennoch wären einige kleine Hoffnungsschimmer nicht schlecht 
gewesen. Insbesondere gegen Ende nehmen die Grausamkeiten zu, und auch wenn diese nicht 
explizit geschildert werden, mag die eine oder andere Szene für jüngere Leserinnen (empfohlen ist 
das Buch ab 14 Jahre) nicht leicht zu ertragen sein.  
Dennoch schaffen es die angenehm flüssige Sprache und der Ideenreichtum der Autorin, die Leser 
zu fesseln, bis am Ende des Bandes alles verloren scheint und man nur wünschen kann, dass der 
dritte Band die Protagonisten endlich aus ihrer trostlosen Gegenwart erlöst. 
 
Ein spannender, gut geschriebener und fantasievoller, wenn auch sehr düsterer zweiter Teil der 
Serie, die man unbedingt mit dem ersten Band beginnen sollte. (AT) 
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